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Der Seelſorger bemühe ſich, dergleichen Kinder zur heiligen
Taufe 3 bringen, denn die atholiſche Kirche hat Au kein Intereſſe
daran, die ah der Confeſſionsloſen zu vergrößern Urch Abweiſungſolcher Kinder von der heiligen Taufe

Wien, farre Wieden (Paulaneꝛ). Karl Kraf d, Cooperator.
XVI (Keine „Civilehe.) Stanislaus R., katholiſch,

ledig, dus Galizien, erſucht beim katholiſchen Pfarramte In
Vornahme der Trauung mit Bronislava K., evangeliſch, und
ruſſiſche Unterthanin, bereit, alle Cautelen erfüllen. Leider
eine Trauung nicht möglich, da die er Ehe der Bronislava K.,
welche ſie mit dem römiſch⸗katholiſchen eter Iu der katholiſchen
Pfarrkirche zum heiligen Kreuz In geſchloſſen, wegen ebruch
de Mannes vom aiſerli ruſſiſchen Gerichte 3u Warſchau auch dem
Bande nach getrennt var mit dem Rechte für die Klägerin, ſich all-⸗
ſogleich verehelichen dürfen, währen der Ehebrecher ſich erſt nach
ech Jahren wieder verheiraten darf Auf Grund des Scheidungs⸗
Erkenntniſſes ſtellte der kaiſerlich ruſſiſche Generalconſul ein Certificat
dahin aus, daſs einer Ehe der Bronislava mit inem öſter⸗
reichiſchen Staatsbürger kein Hindernis entgegenſtehe, daſs ſie durch
die Ehe aber die Uſſiſche Staatsbürgerſchaft verliere. Das evangeliſche
Pfarramt In nahm die Verkündigung allſogleich vor mit dem
Bemerken, der atholiſche Pfarrer Iu die Verkündigung
verweigern 0  , denn ſoviel canoniſches Recht ſcheint der Herr
Paſtor gewuſst zu aben, ohne Prophet ſein vorausſagen
zu können, daſs infolge des Im Sinne der katholiſchen Kirche noch
beſtehenden Ehebandes eine atholiſche Trauung unmöglich ſei
werde das evangeliſche arram ihm On Rath geben Mit
welchem Rath wird wohl der Herr Paſtor dienen Entweder evangeliſch
werden das waäre das ürzeſte, oder den Magiſtrat In um
das Aufgebot erſuchen für den katholiſchen El Iun dieſen eiden
Fällen wäre eine confeſſionell proteſtantiſche und ſtaatlich giltige Ehe
möglich. Den Ausweg dürfte b⁰ ſchwerlich ein Paſtor, eher ern
Advocat rathen, daſs elde confeſſionslos werden ſollen. Es nützt
hier dem Bräutigam ni venn EL allein confeſſionslos wird,
während die rau evangeliſch bleibt Denn eine Ehe zwiſchen Chriſten
ud Nichtchriſten verbietet das bürgerliche Geſetzbu

Geſetzt . nach der proteſtantiſchen Trauung, nach welcher im
Sinne des Staates Stanislaus katholiſch bleibt allerdings
ein ſonderbarer Katholicismus, ſchließen beide den Vertrag dahin ab,
daſs alle Kinder atholiſch getauft und werden, wie hat ſich
der Seelſorger 3u verhalten, die atholiſche Qufe eines Kindes
dieſer im Sinne des bürgerlichen Geſetzes Eheleute verlangtwird? Vorausgeſetzt, daſs der Ordinarius das an ihn gerichtete
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Bittgeſuch günſtig Aldiht ö iſt In der Rubrik die Anmerkung ein⸗
zuſetzen, daſ dieſem Kinde die Vorrechte ehelicher Geburt In
bürgerlicher Hinſicht zukommen.

Selbſtverſtändlich kann Stanilaus nicht abſolviert werden,
olange dieſe bloß im Sinne des bürgerlichen Geſetzes iltige
Ehe auert und In der Todesſtunde . vor Eugen  * 1Ee

Erklärung abgibt, daſs den Geſetzen der katholiſchen Kirche 9E⸗
nügen wolle

Eine Converſion der Bronislava iſt ebenfalls nach dem
Tode thres vor ott noch rechtmäßigen Gatten eter möglich,
Ebenſo die Ehe

Merkwürdig iſt, daſs In Rußland die evangelifche Kirche In ihren
Trennungsgründen ſich der ruſſiſchen Kirche anbequemt.

Wien, Pfarre jeden (Paulaner) Karl Kraf d, Cooperator.
VII (Zuſammentreffen zweier ctaven In manchem

Jahre trifft das Herz V

eſu⸗Feſt auf den Juni und fällt In den
Kirchen, die Unter dem Wlte. de heiligſten Herzens geweiht ſind, die
Titular-Octave zuſammen mit der Octave der heiligen Apoſtelfürſten.
Welche von beiden Octaven hat nun das Officium an den freien
agen infra Octavam. am und Uli, und welche wird
demnach an behinderten agen zuer ſt (ommemoriert? Betrachtet
man die innere Würde der beiden Octaven, ſo cheint Es, als mu
der Octave des Herrn der Vorzug gegeben werden vor der der
Heiligen, und doch muſs die Entſcheidung anders lauten Es gilt
nämlich bei den meiſten und namhafteſten Rubriciſten der aus Con⸗
gregations⸗Entſcheidungen abgeleitete Grundſatz Da die Octave nur
die Fortſetzung eines Feſtes iſt, ſo olg die einzelne Octave
der Natur ihres Feſtes und hat dieſelben orrechte wie dieſes. Nun
gehen aber nach deutlicher Angabe der reformierten Rubriken die im
Römiſchen Kalender ſtehenden allgemein gefeierten Uplicia primae
Classis En andern Feſten gleichen Ranges vor, die nuLr einer
einzelnen Kirche oder Diöceſe eigen ſind, ſelbſt wenn die etzteren an
innerer Urde die erſten übertreffen. Das Kirchweihfeſt einer einzelnen
Kirche muſs, obgleich * ein Feſt des errn iſt, den Feſten
Petri und Pauli, Johannes Geburt, Mariä Himmelfahrt und un⸗
befleckte Empfängnis, o

ſef nd Allerheiligen weichen, und ebenſo
müſste Iun den Kirchen des heiligſten Herzens I

.

eſu, Petrus
nd Paulu und das Titularfeſt auf enſelben Tag träfen, Am
2 Juni das Apoſtel⸗Officium 9  , das festum 88 Cordis
aber verlegt werden. Nach oben ausgeſprochenem Grundſatze alſo
ezügli der Octaven geht auch die Apoſtel⸗Octave der Herz Jeſu⸗
Octave vor und muſs am und 5  Uli gebetet werden De Octava
88 Ppostolorum Ut III Directorio COIII OCt 88 OCoOrdis Jesu;


